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Amerika allem voran!

Lieber Nebelspalter!

Folgender Witz soll sich in Amerika wirklich

zugetragen haben:
Zwei Juden gingen schnorren (betteln) und
kamen auch vor das Geschäftshaus ihres
Landsmannes Salomon, eines reichen
Kaufmanns, der es durch ganz gerissene
Rationalisierung seiner Betriebe zu Millionen
gebracht hatte.
Um den Mann doppelt zu schröpfen,
beschlossen sie, einzeln vorzugehen und so

sprach denn erst der eine vor, bat als
armer Landsmann um eine kleine
Unterstützung, die ihm denn auch freundlichst
gewährt wurde. Er erhielt von dem reichen
Salomon einen gelben Schein und die
Anweisung, sich damit in den ersten Stock
auf Zimmer No. 122 zu begeben

Der Jude dankte, wünschte Gottes Segen
auf Salomon herab und begab sich darauf
eiligst in den ersten Stock auf Zimmer No.
122, wo er erwartungsvoll seinen gelben
Zettel abgab. Der freundliche Angestellte
bat, einen Moment zu warten, stempelte
den Zettel ab, ordnete ihn ein und
händigte dem Juden einen grünen Zettel aus
mit der Anweisung, sich in den zweiten
Stock auf Zimmer No. 237 zu begeben
Der Jude dankte, wünschte Gottes Segen
auf den freundlichen Angestellten herab
und begab sich darauf eilig in den zweiten
Stock auf Zimmer No. 237, wo er
erwartungsvoll seinen grünen Zettel abgab. Der
Beamte war hier noch freundlicher, rückte
einen Stuhl zurecht, sagte, ein Moment,
stempelte und registrierte und händigte
dem Juden einen blauen Zettel aus mit
dem Hinweis, sich in den dritten Stock auf
Zimmer No. 371 zu begeben

und so ging es weiter, durch alle Stockwerke

und alle Farben, bis zuletzt der
arme Jude halb tot vor Erschöpfung im
93. Stockwerk auf Zimmer 9347 anlangte,
seinen gelb-rot gestreiften Zettel vorwies
und dafür einen schön weissen Zettel
erhielt, mit der Anweisung, sich im Parterre
auf Zimmer No. 5 zu melden

Der Jude stieg herunter, klopfte am Zimmer

No. 5 an, wurde freundlichst wie überall

empfangen und nach Vorweisen seines
weissen Zettels gebeten gleich mal
mitzukommen. Der stattliche Angestellte führte
darauf unseren Juden zur Ausgangstüre,
sagte: Bitte! gab ihm einen Tritt
und der Jude stand wieder draussen.
Sofort stürzte sich sein Kollege auf ihn zu
und fragte: Na, haste was? worauf unser

Jude hauchte: Nee! bekommen hab ich
nichts aber eine Organisation haben
die Kerle
Mit Gruss Dein A. V.

Crock oder Crook. Wir erhalten eine
Anfrage, ob unser Bieler Ehrendoktor sich
Crock oder Crook nenne und ob das sein
wirklicher Name oder bloss sein Künstlername

sei? Da wir selber glauben, er heisst
Crook, aber nicht bestimmtes aussagen können,

so leiten wir die Frage weiter an
unsere Leser und danken zum Voraus für
allfällige klärende Zuschriften.

O alte Fürstenherrlichkeit.
Werte Redaktion!
Zur Erbauung der Monarchisten:
Und es begab sich, dass dem Fürsten von
Liechtenstein durch das Volk gehuldigt
werden sollte. Sonntag war der allgemeine
Huldigungsrummel. Am Montag nun
besuchte der Fürst die Gemeinde Planken ob
Schaan. Von Planken, das nur ein paar
Häuser umfasst, ist zu sagen, dass es auf
dem Berge liegt und von Schaan aus in
einer (der einzigen) fahrbaren Strasse zu
erreichen ist. Ausnahmsweise darf man
nach Planken auch mit dem Auto fahren.
Montag nun sollte der Fürst diese seine
liebe Gemeinde besuchen. Die Jungmannschaft

und besondern Spezis freuten sich
besonders auf diesen Besuch, denn da durften

sie endlich einmal ihre Künste im
Böllerschiessen zeigen. In Planken war aber
auch ein Rindvieh feil. Dies vernahm ein
Bürger der schweizerischen und republikanischen

Gemeinde Buchs, St. Gallen. Rasch
zu Tat und Geschäft bereit, liess sich der
biedere Viehhandelsmann nach Planken
führen und zwar per Auto. Kaum bekam
er das Dorf zu Gesicht, als unsere Plankner

die Böllerschüsse losliessen. Die Glok-
ken fingen an zu läuten, die Bevölkerung
stund stramm hab acht und wie der
Viehhändler ins Dorf einfuhr, vernahm er den
Gesang der Schuljugend und die Hochrufe
der löblichen Feuerwehr und der
Gemeindeabordnung. Der Irrtum klärte sich
jedoch rasch auf, zum Staunen der
Beteiligten. 10 Minuten später aber kam der
richtige Fürst und musste sich, da das

«Hauptpulver» bereits verschossen war,
mit «Resten» begnügen.
Hochachtend! Rer.

Das ist schon eine verfluchte Geschichte
und nicht ohne politischen Einschlag. Wir
hoffen bloss, dass der bürgerlich gesinnte
Viehhändler die Sache nicht übel genommen
hat.

B. K. in Oe. Erstens ist es ein Gedicht, und
zweitens ist es viel zu lang. Aber den besten
Vers wollen wir hier doch wiedergeben:

Doch vorwärts heisst es bei der Bahn,
In Tempo wie Finanzen,
Nur vorwärts über Stock und Stein
Und Elefantenranzen.

R. K. in V. Diesmal nicht.

Restaurant Kaufleuten
Thalacker ZÜRICH Pelikanstraße

Nur das Beste aus Küche und Keller.
Große und kleine Säle für Vereine und Hocl'zeiten.
Auto-Park. / üarage. HANS RÜED1.

M. T. in B. Ihre «ärgerliche Geschichte» ist
sehr gut erzählt, gehört aber zu jenen ahas-
verischen Humoresken, deren arme Seele

ewig umgehen muss und die daher
durchschnittlich alle Monat einmal bei uns
vorspricht. Wir haben sie denn auch letztes
Jahr in besonders gelungener Verkleidung
wieder auftreten lassen, müssen nun aber
für die nächsten paar Jährchen verzichten.
Zur allgemeinen Warnung lassen wir ein
Register von solch ewigen Geschichten folgen:
Da ist vor allem jenes spannende Abenteuer,
bei dem der Held in höchster Not oder höchster

Freude, immer aber im kritischen
Moment, plötzlich aufwacht worauf denn der
erwartungsvolle Zuhörer das Nachsehen hat.
Da ist ferner die Geschichte von den
Gummischuhen.

Da ist die oben erwähnte «ärgerliche
Geschichte» mit der französischen Notiz, die der
arme Besitzer nicht lesen kann, weshalb er
alle Leute um Aufklärung angeht, überall
aber nach Kenntnisnahme des Textes
empört abgewiesen wird, so dass er (und der
Leser) zuletzt fast vor Neugierde platzt, worauf

denn zum Schluss der kostbare Zettel
verloren geht.
Hierher gehört auch die beliebte Studentenanekdote,

wonach sich ein paar Burschen bei
dunkler Nacht den Witz leisteten, die Tafel
des Blindenheims mit dem der Polizeiwache
zu vertauschen, worauf denn am Morgen vor
dem betreffenden Posten die lachende Menge
für den Spott sorgte.
etc. etc.
Für all diese Geschichten danken wir zum
Vornherein mit einem herzlichen P.K, und
verbleiben mit vielen Grüezi's Die Red.

J. M. in O. Alles bekannt. Schade, denn sie
erzählen gut und flüssig.

F. T. in L, Kitsch und die Gedichte
ungeeignet. Dank und Grüezi.

M. H. in R. Für komische Zeitungsinserate
haben wir keine so grosse Nachfrage mehr,
denn es hat sich erfahrungsgemäss ergehen,
dass die Entdeckerfreude die grösste Freude
dabei ist und die Wirkung bei der
Reproduktion verloren geht.

R. Sch. in Z. Von Ihren sieben Eisenbahnwundern

scheint uns besonders das siebente
erwähnenswert:

Wenn man I. Klasse reist und an der
Endstation aussteigen kann, ohne dass einem
von Reisenden der IL Klasse der Weg
versperrt wird.

Wir sagen: Potz Chaib! was müssen Sie
für ein saunobler Herr sein!

0VIGNACfSJENGlET
ais frischen Eiern und altem Cognac

GIBT NEUE KRAFT!
im Ausschank in allen guten Restaurants.
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^Vlnerills siiem vorsn!

I-ieber lVebelspslter!

folgender Witz soli sicb io Amerika wirk-
licb zugetragen bsben:
?wei ^uden gingen scbnorren sbettelo) unâ
ksmen sucb vor das Lesckâîtskaus ibres
I.aodsmsnnes 8siomon, eines reicken Ksui-
maons, <ler es clurck gsnz gerissene kîs

tionsiisierung seiner Betriebe Zu IVlilliooen
gebrsckt kstte.
Om rien kvlson doppelt zu scdrLpîeo, be-
scklossen sie, einzeln vorzugekeo und so

sprsck denn erst der eine vor, bst als
armer I.andsmaoo um eine kleine
Unterstützung, die ikm denn auck lreundiickst
gewsdrt wurde. erkielt von dem reicken
8siomon einen gelbeo 8ckeio und die ^o-
weisuog, sick dsmit in den ersten 8tock
auk Limmer lVo. 122 ?u begeben
Oer àde dankte, wünsckte Lottes 8egeo
auk 8alomon kerab und begab sick dsrsuî
eiligst in den ersten 8tock »ul Limmer lVo.

t22, wo er erwartungsvoll seinen gelben
Settel abgab. Oer kreuodlicke Angestellte
bat, einen Moment zu warten, stempelte
den Settel ab, ordnete ikn ein und kän-
digte dem ^udeo einen grünen Settel aus
mit der Anweisung, sick in den zweiten
8tock suk Limmer IVo. 2Z7 zu begekeo
Oer ^ude dankte, wünsckte Lottes 8egen
sui den ireundlicken Angestellten kerab
und begab sick darauk eilig in den aweiten
8tock suk Ämmer lVo. 237, wo er erwsr-
tungsvoll seinen grünen Settel sbgsb. Oer
Beamte war kier nock kreuodiicker, rückte
einen 8tuki zureckt, sagte, ein lVloment,
stempelte und registrierte und kündigte
dem ^uden einen blauen Settel aus mit
dem Hinweis, sick in den dritten 8tock auk

Limmer bio. Z71 zu begeben

und so ging es weiter, durck alle 8tock-
werke und alle psrbeo, bis zuletzt der
arme ^ude kalb tot vor Hrscköpkuog im
9Z. 8tockwerk auk Limmer ?Z47 anlangte,
seinen gelb-rot gestreiiten Settel vorwies
und daiiir einen sckön weissen Settel er-
kielt, mit der Anweisung, sick im psrterre
aui Limmer lVo. 5 zu melden

Oer ^ude stieg keruoter, kloplte am Limmer

IVo. 2 an, wurde kreundlickst wie überall

ernpkangen uod oack Vorweisen seines
weissen Settels gebeten gleick mal
mitzukommen, Oer stattlicke Angestellte kükrte
dsrauk unseren ^uden zur ^usgangstüre,
ssgte: Litte! gsb ikm einen Iritt
uod der ^ude stsnd wieder drsussen.
8okort stürzte sick seio Kollege sui iko zu
uod kragte- IVa, Kaste wss? worsui un-
ser ^iude ksuckte: IVee! bekommen kab ick
nickts aker eine Organisation kaben
die Kerle...!
ivlit Lruss vein V.

Lrock oder Lrook. Wir erkslten eine
Anträge, ob unser Vieler Kkrendoktor sicb
Lrock oder Lrook nenne und ob dss sein
wirklicber blsrue oder bloss sein Künstler-
nsme sei? Os wir selber glsuben. er beisst
Lrook. sber nicbt bestimmtes susssgen kön-
nen. so leiten wir die ?rsge weiter sn un-
sers k.eser nnd dsnken zum Vorsus kür all-
källigs klärende ^uscbrilten.

L site pürsteoderrlickkeit!
Werte Kedsktioo!
?ur Lrbsuuog der ivlooarckisteoî
1-iod es begab sick, dass dem pürsteo voo
I.ieckteostein durck das Volk gekuldigt
werden sollte. 8onntag war der allgemeine
Huidigungsrummel. ^m ivlootag ouo be-
suckte der purst die Lemeiode plaokeo ob
8ckaan. Voo Planken, das nur ein paar
Häuser umtasst, ist zu sagen, dass es auk

dem kerge liegt und voo 8cksao aus in
eioer (der eiozigeo) kakrbareo 8trssse nu
erreickeo ist. ^usoakmsweise dari man
nack Planken auck mit dem àto iskren.
Htontag nun sollte der purst diese seins
liebe Lemeiode besuckeo. Oie ^uogmsnn-
sckskt uod besoodero 8pezis ireuten sick
besooders suk diesen kesuck, deoo ds durk-
teo sie eodlick eiomal ikre Klloste im Löl-
lersckiesseo zeigeo. Io plaokeo wsr sber
auck ein Rindviek keil. Oies veroakm ein
Lürger der sckweizeriscken und repubiiks-
aiscken Gemeinde Lucks, 8t. Lallen. Kssck
zu ?st und Lesckskt bereit, liess sicd der
biedere Viekksndeismsnn osck Planken
iükren und zwsr per ^ u ì o. Ksum beksm
er das Oork zu Lesickt, als unsere plankner

die Löliersckllsse losliessen. Oie Llok-
Ken kingen an nu lauten, die kevölkerung
stund stramm kab ackt und wie der Viek-
kandier ins Oork eiokukr, vernakm er den
Lessng der Lckutjugeod uod die Hockrule
der löblickeo peuerwekr uod der Lemeio-
desbordouog. Oer Irrtum klärte sick je-
dock rasck aui, zum 8taunen der Letei-
Ilgten. tv IVIinuten später aker kam der
ricktige purst und musste sick, da das

«Hauptplllver» bereits versckossen war,
mit «Resten » begoügeo.
Ilockackteodî Rer,

Oss ist scbon eine verllucbte Lescbicbte
und nicbt obne politiscben Linsckisg. Wir
Kokken bloss, dsss der bürgerlicb gesinnte
Viekkändier die 8scbe nicbt übel genommen
kst.

ö. K. ia Le. Arstens ist es ein Ledicbt. und
zweitens ist es viel zu Isng. ^ber den besten
Vers wollen wir bier docb wiedergeben:

Oocb vorwärts beisst es bei der Lsbn.
In ^ernpo wie Finanzen.
I^ur vorwärts über 8tock und 8tein
klind kllekantenrsnzen.

Iî. K. in V. Oiesmsi nicbt.

rk-llactier Z^ÜkklLi» pelikanstralle

/ìuK>-k><irIl. / U»r-ixà ^ ^rei^ ^
â ^ ^ IZ vi'

lrl. 1°. in L. Ikre «srgerlicke Lescbicbte» ist
sebr gut erzäbit. gekört aber zu jenen skas-
veriscben Humoresken, deren srme 8eeie
ewig umgeben muss und die dsber durcb-
scbnittiicb slle IVlonst einmsl bei uns vor-
spricbt. Wir bsben sie denn sucb letztes
^Iskr in besonders gelungener Verkleidung
wieder suktreten Isssen, müssen nun sber
kür die näcksten pssr ^skrcksn vsrzicbten.
?ur Allgemeinen Wsrnung Isssen wir ein Ke-
gister von solck ewigen Lescbicbten kolgen:
Os ist vor sliem jenes spsnnende Abenteuer.
bei dem der Held in böcbster lVot oder bück-
ster preuds. immer sber im kritiscben l^lo-
ment, plötzlick sukwscbt worsuk denn der
erwsrtungsvolie ?!ukörer dss lXsckseken bst.
Os ist kerner die Lescbicbte von den Lum-
miscbuben.
Os ist die oben srwäknte «ârgerlicbe Le-
sckickte» mit der krsnzösizcben lVotiz. die der
srme Besitzer nicbt lesen ksnn. wesbslk er
slle I.euts um ^ukklärung sngekt. übersll
sber nsck Ksnntnisnskms des Textes em-
pört sbgewiesen wird, so dsss er hind der
k.eserj zuletzt ksst vor IVeugierde plstzt. worsuk

denn zum 8cbiuss der kostbsrs Settel
verloren gebt.
kkierker gekört suck die beliebte 8tudenten-
snskdote. wonsck sick ein pssr Lurscben bei
dunkler Insekt den Witz leisteten, die Iskei
des Llindenbeims mit dem der poiizeiwscke
zu vsrtsuscbsn. worsuk denn sm borgen vor
dem betrsikenden Posten die Iscbende i^ienge
kür den 8pott sorgte.
etc. etc.
kur sll diese Lescbicbten dsnken wir zum
Vornberein mit einem kerzlicken P.K. und
verbleiben mit vielen Lrüezi s Oie Ked.

^. lVl. in L. ^Vlles bekannt. Zcksde. denn sie
er^äblen gut und klüssig.

p. in Kitsck und die Ledicbte unge-
eignet. Dsnk und Lrüezi.

IVI. H. in Iî. ?ür korriiscbs ^eitungsinserste
bsben wir keine so grosse lVsckkrsge mebr.
denn es kat sick erksbrungsgemsss ergeben.
dsss die Lntdeckerkreude die grösste Freude
dsbei ist und die Wirkung bei der Kepro-
duktion verloren gebt.

K. 8ck. in Von Ikren sieben b!isenbskn-
wundern scbeint uns besonders dss siebente
erwäknsnswert:

Wenn msn I. Klasse reist und an der Lod-
Station aussteigeo kaoo, okne dsss einem
von Reisenden der II. KIssse der Weg ver-
sperrt wird.

Wir ssgen: potz Lksib! wss müssen 8ie
kür ein ssunobler Ilerr sein!

«
0t» trlickcn Hiern und oltcnr Lognac

Im äus»cksnli in »Iien guten Restaurants.
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